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Stille, ein kulturübergreifender Wert

ĂStille ist die grºÇte Offenbarungñ
Laotse

ĂAm Waldessaume trªumt die Fºhre,

am Himmel weiße Wölkchen nur,

es ist so still, dass ich höre, 

die tiefe Stille der Naturñ
Theodor Fontane 

ĂEines Tages wird der Mensch den Lªrm so unerbittlich 

bekªmpfen m¿ssen wie die Cholera und die Pest.ñ
(Robert Koch, 1843 ï1910) 



Erkrankungen durch Lärm sind auch ein Kostenproblem



Physiologische Beeinträchtigungen durch Lärm

Lärm wirkt auf

Édas autonome Nervensystem, 
vegetative Regulation;

Édas retikuläre System, Stimmung, 
Wachheit, Reaktionsverhalten;

Édie subcortikale und die cortikale 
Wahrnehmung;

Éauf das Innenohr.



Wirkung auf die vegetative Regulation

É Vasokonstriktion der Peripherie mit Erhöhung 
von Pulsrate und 

É Verlangsamung und Vertiefung der Atmung

É Änderung des Hautwiderstandes

É Tonusänderung der Skelettmuskulatur

É bei längerer Belastung: 
ïStörungen der gastrointestinalen Motilität

ïChemische Veränderung von Blut und Urin als 
Stress-Reaktion



Lärm am Arbeitsplatz

1. Erhöhtes Unfallrisiko infolge des Überhörens von Signalen und Warnrufen 

oder infolge von Fehlverhalten durch Ermüdung oder als Schreckreaktion 

auf andauernde oder unerwartete Geräuscheinwirkung;

2. Verminderte Arbeitsleistung durch Erhöhung der Beanspruchung des 

Organismus, insbesondere bei Tätigkeiten mit hohen geistigen 

Anforderungen wie Konzentration, Aufmerksamkeit, Gedächtnis;

3. Störung der sprachlichen Kommunikation, z.B. bei Lehrtätigkeiten, bei 

Gruppenarbeit oder im Call-Center;

4. Kombinierte Belastung, zusammen mit Ganzkörperschwingungen, Hitze, 

Kälte, Zugluft, Gefahrstoffen oder bei Zeitdruck und komplexen 

Arbeitstätigkeiten. Durch negative Beeinflussung physiologischer und 

psychischer Regulationsmechanismen, die zu einem erhöhten Stress-

Hormonspiegel und zur Verengung der peripheren Blutgefäße führt und die 

auf Dauer das Risiko für Erkrankungen des Herz-Kreislauf- und des 

Verdauungssystems erhöhen kann. 



Pegelabhängigkeit der Lärmwirkungen



Anatomie & Physiologie:

Außenohr - Mittelohr - Innenohr



Normhörschwelle ISO R226, DIN 45630
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Außenohr: 

Richtungsabhängige Übertragung



Mittelohr: 

Wellenwiderstands-Transformator


